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AMTLICHE NACHRICHTEN 
SCHLIESSUNG RATHAUS 
 
Die Gemeindeverwaltung ist am Freitag, 21. Juni 2019 (Brückentag nach 
Fronleichnam) für den Parteiverkehr   g e s c h l o s s e n . 
Wir bitten um Beachtung! 
        Georg Hatzesberger 
        1. Bürgermeister 

-  -  - 
 
BROSCHÜRE „WALDgeist“ 
 
Die Info-Broschüre „WALDgeist“ für Juni – Juli 2019 mit Besuchereinrichtungen, 
Ausflugszielen, Veranstaltungskalender sowie Gastroführer, kann ab sofort 
kostenlos im Rathaus abgeholt werden. 

Gemeindeamt 
Aicha vorm Wald 

-  -  - 
 

Erste-Hilfe-Kurs für Eltern an der Grundschule Aicha vorm Wald 
 
Großen Anklang fand der vom Förderverein der Grundschule Aicha vorm Wald 
organisierte Erste-Hilfe-Kurs für Erwachsene. Aufgrund der großen Nachfrage 
wurden zwei Termine angeboten.  An je einem Abend konnten die teilnehmenden 
Eltern und Lehrer ihre Kenntnisse der Ersten Hilfe mit Schwerpunkt Kinder und 
Jugendliche auffrischen. Die Dozentin des Malteser-Hilfsdienstes gestaltete den 
Abend sehr interessant und kurzweilig, auch die Fragen der Teilnehmer wurden 
ausführlich beantwortet. Da Erste-Hilfe-Kenntnisse auch schon im Schulalter 
sinnvoll sind, ist geplant im nächsten Jahr wieder einen Kurs für die Schulkinder 
anzubieten und eventuell interessierte Kinder zu Schulsanitätern auszubilden. 
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DANK AN ALLE WAHLHELFERINNEN UND WAHLHELFER 
 
Bei der Europawahl am 26.05.2019 waren wieder viele fleißige Wahlhelferinnen und Wahlhelfer zum Wohle der 
Allgemeinheit am Werk. Durch die konzentrierte, gewissenhafte Arbeit von Wahlvorständen, Schriftführern, 
Beisitzern und Helfern, konnten die Wahlergebnisse schnell und problemlos ermittelt werden. Wir bedanken uns 
hierfür recht herzlich. 
 
 
Ergebnisse zur Europawahl 2019 
 
Wahlberechtigte insgesamt: 1.918 
Wähler insgesamt: 948 
 
Wahlbeteiligung:  49,4 % 
 
Gültige Stimmen: 947 
Ungültige Stimmen: 1 
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Bewerber für die Vorschlagsliste für ehrenamtliche Richter  

am Verwaltungsgericht Regensburg gesucht 

 

Für die am 1. April 2020 beginnende fünfjährige Amtsperiode der ehrenamtlichen Richter am 
Verwaltungsgericht Regensburg hat der Landkreis Passau eine Vorschlagsliste mit geeigneten 
Bürgerinnen und Bürgern vorzulegen. 

Für das Amt eines ehrenamtlichen Verwaltungsrichters können sich Bürgerinnen und Bürger aus dem 
Landkreis Passau bewerben, die das 25. Lebensjahr vollendet und ihren Wohnsitz innerhalb des 
Gerichtsbezirks  haben. Interessenten müssen u.a. die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen sowie die 
Fähigkeit haben, öffentliche Ämter zu bekleiden. 
 
Die Vorschlagsliste soll alle Gruppen der Bevölkerung nach Geschlecht, Alter, Beruf und sozialer Stellung 
angemessen berücksichtigen. 
 
Die Zugehörigkeit zu kommunalen Vertretungsorganen oder einer politischen Partei bzw. einer 
Wählergruppe ist nicht Voraussetzung für die Aufnahme in die Vorschlagsliste. 
 
Es wird darauf hingewiesen, dass das verantwortungsvolle Amt eines ehrenamtlichen Richters in hohem 
Maße Unparteilichkeit, Selbständigkeit und Reife des Urteils, aber auch geistige und – wegen des 
anstrengenden Sitzungsdienstes – körperliche Eignung verlangt und voraussetzt. Ehrenamtliche Richter 
unterliegen auch einer Pflicht zur besonderen Verfassungstreue. 
 
Zu ehrenamtlichen Richtern können nicht berufen werden: 
 Mitglieder des Bundestages, des Europäischen Parlaments, der gesetzgebenden Körperschaften eines 

Landes, der Bundesregierung oder einer Landesregierung 
 Richter 
 Beamte und Angestellte im öffentlichen Dienst, soweit sie nicht ehrenamtlich tätig sind 
 Berufssoldaten und Soldaten auf Zeit 
 Rechtsanwälte, Notare und Personen, die fremde Rechtsangelegenheiten geschäftsmäßig besorgen 
 
Das Landratsamt Passau bereitet die eingegangenen Vorschläge für den Kreistag des Landkreises Passau 
vor, der mit einer Mehrheit von mindestens zwei Dritteln der gesetzlichen Mitgliederzahl über die 
Aufnahme in die Vorschlagsliste abzustimmen hat. 
 
Bewerber für dieses Ehrenamt können sich bis einschließlich 21. Juni 2019 beim Landratsamt Passau – 
Büro des Landrats – Domplatz 11, 94032 Passau schriftlich bewerben. 
 
Die Bewerbungen müssen folgende Angaben enthalten: 
Vor- und Zuname, Geburtstag, Geburtsort, Beruf sowie Anschrift. Ein Vordruck ist unter www.landkreis-
passau.de abrufbar.   
 
 
Nähere Auskünfte erteilt das Landratsamt Passau unter Telefon-Nr. 0851/397-238. 
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Gemeinschaftsaktion an der Grundschule Aicha vorm Wald 

 
Mit der Unterstützung des Gartenbauvereins Aicha vorm Wald, vertreten durch den Vorsitzenden 
Duschl Michael und dessen Frau haben ein paar Helfer des Elternbeirats und Fördervereins der 
Grundschule Aicha vorm Wald das „Pausenhofbergel“ wieder in Form gebracht. In einem ersten Schritt 
wurden die verwilderten Sträucher und Gehölze hauptsächlich ausgelichtet und in Form geschnitten. In 
einem geplanten zweiten Schritt werden im Herbst ein paar neue Sträucher gepflanzt, um das Bergerl 

zunehmend zu verjüngen und zu verschönern. Diese kleine grüne Oase ist bei den Kindern sehr beliebt 

und wird in der Pause und Mittagsbetreuung gerne zum Spielen genutzt.  

 

 
 

-  -  - 
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Neues aus dem   
 
Exkursion der Passauer Oberland Gemeinden ins Steirische Vulkanland 
Auftakt für künftige Zusammenarbeit als Ökomodellregion 
 
Das Steirische Vulkanland, wie die Region im Südosten der Steiermark mit seinen rund 40 Vulkanen 
genannt wird, war Ziel einer dreitägigen Exkursion der Bürgermeister und Geschäftsleiter der elf 
Gemeinden im Passauer Oberland. Außerdem dabei waren die Projektmanager und zuständigen Vertreter 
des Amtes für Ländliche Entwicklung Niederbayern. Bereits vor einem Jahr hatte man sich das Ziel 
ausgesucht, weil die steirische Region für ihre sogenannte „Politik der In-Wert-Setzung“ und eine 
erfolgreiche Kooperationskultur der wertschöpfenden Betriebe in der Region bekannt ist.   
 
Als das Ziel damals ausgewählt wurde, war man sich noch nicht bewusst, ein Jahr später eine der neuen 
Ökomodellregionen in Bayern zu sein. Damit erhielt diese Fahrt, die unter der Überschrift „Kooperationen 
und Wertschätzung“ stand, eine noch größere Bedeutung. Sie war quasi der Auftakt für die künftige 
Zusammenarbeit in der neuen Ökomodellregion und gab wertvolle Anregungen.  

 
Lebensraum gemeinsam gestalten – menschlich, ökologisch, wirtschaftlich 

 
Im Steirischen Vulkanland wird die Vision, einen menschlich, ökologisch und wirtschaftlich 
zukunftsfähigen Lebensraum zu gestalten, konsequent verfolgt. Anerkannte Markenbetriebe der Region 
verpflichten sich, den Lebensraum „Steirisches Vulkanland“ mitzugestalten. Dadurch stärken sie die 
Regionalwirtschaft, schaffen Wohlstand und Lebensqualität. Die Schwerpunkte bilden die Themen 
Kulinarik, Handwerk, Lebenskraft und ein gemeinsames Bekenntnis, an der Vision aktiv mitzuarbeiten. 
Etwa 250 Betriebe gehören zu diesem Netzwerk. Sie treten als Markenbotschafter des Steirischen 
Vulkanlandes in Erscheinung. Unter ihnen sind Erzeuger ökologischer Produkte, Betriebe aus 
Gastronomie und Hotellerie, Handwerker sowie Dienstleister.  
 
Nach dem Motto „Was hier wächst, hat Wert!“ veredeln die Betriebe im Vulkanland die Ressourcen ihrer 
Region. Dies gilt für den Schweinebauern ebenso wie für den Obsterzeuger. Sie empfehlen auch 
gegenseitig ihre Produkte, werben zusammen und sind stolz auf ihren gemeinsamen Erfolg. Davon 
konnten sich die Gäste aus dem Passauer Oberland selbst überzeugen, z.B. bei der Besichtigung von 
„Vulcano“. Dort dreht sich alles um die Produktion hochwertigen Schinkens, der zu den besten weltweit 
zählt. Dies liegt insbesondere auch an dem Zugang zu den Tieren und der Art, wie mit ihnen umgegangen 
wird, wie sie leben. Die Schweine werden mit ausgewählten Getreidesorten hochwertig gefüttert, die 
Fütterung selbst dauert länger als normalerweise üblich und: sie werden artgerecht gehalten. Die Ställe 
sind überdacht, es gibt viel Auslauf, genug Platz und alles was sie brauchen, um sich wohlzufühlen.  

  
„In-Wert-Setzung“ einer Region - Kooperationskultur 
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Einen beeindruckenden Vortrag zur „Politik der Inwertsetzung“ und der übergreifenden Zusammenarbeit 
und Wertschätzung untereinander hielt am zweiten Tag der Exkursion der Pionier dieser vorbildlichen 
Entwicklung, Bürgermeister Josef Ober aus Feldbach. Er ist auch der Obmann für den Verbund aus 33 
Gemeinden im Steirischen Vulkanland. Vor rund 20 Jahren – als das Vulkanland noch Grenzregion Europas 
war und sich auch so fühlte – begann er seine Vision in der Region zu verbreiten und engagiert dafür zu 
werben. Heute zählt das Steirische Vulkanland zu den Vorzeigeregionen Österreichs und genießt sowohl 
innerhalb als auch außerhalb der Landesgrenzen einen hervorragenden Ruf. „Dies war ein langer Prozess, 
dessen muss man sich bewusst sein“, wie Josef Ober in seinem Vortrag die Gäste aus dem Passauer 
Oberland wissen ließ. Sein Credo lautet: „Wir müssen die Grundlagen unserer Existenz wieder 
wertschätzen und mit ihnen achtsamer umgehen“.  

Weitere Stationen zum Thema Kooperationskultur waren die Vorstellung der Caldera-Produktion, eines 

exklusiven reinsortigen Obstweines. Unter der Marke Caldera haben sich sieben Betriebe aus dem 

Vulkanland zusammengeschlossen. Auch gibt es eine Winzergemeinschaft mit 72 Betrieben, die unter 

anderem Schulungen für ihre Betriebe gemeinsam organisieren. Aber auch Handwerksbetriebe, wie 

beispielsweise zwölf Tischler der Region, haben sich zu ihrer Wertegemeinschaft „Tischler Vulkanland 

Steiermark“ vereint. Der Betrieb der Tischlerei und Einrichtungswerkstätte Gross in Fehring, der mit dem 

Innovationspreis 2019 des Steirischen Vulkanlandes ausgezeichnet wurde, stand zur Besichtigung.   

Respekt und Achtung vor der Natur 

Ein Höhepunkt der Reise war die Besichtigung des wohl bekanntesten Kulinarikbetriebs der Region, der 

Schokoladenmanufaktur von Josef Zotter mit dem angrenzenden „Essbaren Tiergarten“.  Josef Zotter 

persönlich stimmte die Besuchergruppe aus Bayern auf seine Philosophie ein. In seiner Manufaktur 

können Besucher den Weg der Bohne von der Rösterei bis zur fertigen Schokolade über gläserne 

Gänge verfolgen.   

Neben seiner Schokoladenmanufaktur betreibt Zotter auf rund 68 ha biologische Landwirtschaft mit 

vielen vom Aussterben bedrohten Nutztierrassen, energieautark und einem geschlossenen Öko-

Kreislauf. Im sogenannten „Essbaren Tiergarten“ setzt er auf Transparenz, Nachhaltigkeit und 

Innovation. „Tiere und Pflanzen sind Lebewesen und keine Produkte. Deshalb sollen sie auch mit 

Achtung und Liebe behandelt werden,“ so Zotters Credo.  

Mit einer Menge an Informationsmaterial, Eindrücken und Denkanstößen verließen die 30 

Reiseteilnehmer das Steirische Vulkanland. Man war sich einig, viele Impulse erhalten und auch einige 

Gemeinsamkeiten entdeckt zu haben. Auf jeden Fall hat man eine Region und Menschen 

kennengelernt, mit der sich die Passauer Oberland Gemeinden verbunden fühlen.    

 
-  -  - 
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Medieninformation: Europäischer Pilgerweg – VIA NOVA 

 
Berndorfer Altbürgermeister auf dem Weg zur Partnergemeinde in Niedersachsen 

 
Obmann Josef Guggenberger besucht die VIA NOVA Gemeinden 

  
Nach Ende seiner 20 jährigen Bürgermeistertätigkeit in Berndorf hat sich der Obmann des Europäischen 
Pilgerweges- VIA NOVA auf einen 1.200 km langen Fußmarsch zur Berndorfer Partnergemeinde 
Halvestorf/Hameln in Niedersachsen gemacht.  
Die ersten 300 km legte er dabei auf der VIA NOVA von Berndorf durch das Innviertel weiter nach Bad Griesbach, 
Metten und Aufhausen bei Regensburg bis nach Weltenburg/ Kelheim zurück. Dabei nutzte er die Gelegenheit 
die Verantwortlichen der VIA NOVA Mitgliedsgemeinden zu besuchen und einen Qualitätscheck für den 
Europäischen Pilgerweg vorzunehmen.  
"Mittlerweile gibt es den Weg schon seit fast 15 Jahren weshalb die Wegbeschilderung dort und da 
sanierungsbedürftig ist. Nichts ist nämlich für einen Pilgerwanderer/Weitwanderer ärgerlicher als ständig nach 
dem Weg suchen zu müssen, weil die Beschilderung nicht mehr intakt ist" weiß Guggenberger aus eigener 
Erfahrung zu berichten. Nicht der Wanderer soll den Weg suchen müssen, sondern der Weg soll den Wanderer 
finden und so Sicherheit am richtigen Weg zu sein geben, so seine Devise.  
 
"Nach der Rückkehr Guggenbergers von seiner rund 7-wöchigen Wanderung durch Bayern, Thüringen, Sachsen-
Anhalt und Niedersachsen wird der Obmann der VIA NOVA in Regionalversammlungen mit den VIA NOVA 
Gemeinden seine Erfahrungen darlegen. Schwachstellen in der örtlichen Beschilderung müssen rasch behoben 
werden, so dass sich alle Pilger*Innen auf die Beschilderung des Pilgerweges wieder hundertprozentig verlassen 
können, so Berta Altendorfer, die Gesamtleitung der VIA NOVA, abschließend. 

 
Bilder/ Quelle:  Europäischer Pilgerweg VIA NOVA  

 

Bild 1: Obmann Josef Guggenberger ist 
am nordwestlichen Ende der VIA NOVA 
im Kloster in Weltenburg angekommen. 
Weltenburgblick  
 

 

 
 

Bild 2:  VIA NOVA Wegschild  
 

Informationen zum Europäischen Pilgerweg: 
Berta Altendorfer  
Gesamtleitung Verein Europäischer Pilgerweg 
A-5164 Seeham, Seeweg 1 
Tel: 0043 (0) 6217 20240-40 
Mobil: 0043 (0) 664 51 24 785 
info@pilgerweg-vianova.eu 
www.pilgerweg-vianova.eu 
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